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und darum auch der rechten Weise nachgestalten kann So erfuüullt dieses
Buch mıiıt großen Vertrauen dem ereignisvollen Weben un Werden,
VO  - dem die Bibel spricht.

Der Theologe hatte freilıch den Wunsch, mancher Ansatz der Deu-
tung des Zusammenwirkens zwischen göttlichem ben un! menschlichem Unten
WAaTrTe etwas greilbarer. Zwar werden die Patrıarchen als Mystiker bezeichnet, als
Mystiker des tatıgen, geschichtlichen Wirkens PTE a ber bisweilen annn INd:  —

nıcht unterscheiden, inwıeweit der Verftfasser dem Unterbewußlten doch mehr trel-
bende Kraft zuschreıibt denn der bewußten Gotteserfahrung Gewiß lıegen tür
die Nachwelt hıer dıe unzugänglıchen Grate der Deutung ber 1er lıegt auch
dıe Authentizität der biblischen Helden un: iıhrer Geschichte Diaese ber wiırd
VO:  — dem Verfaster des öfteren betont auch stefits Christus als das -
strebte nde der Zaellinı:e der Geschichte des Gottesvolkes bezeichnet So IsSt
dıieses Buch C100 großer Wurtf Das umfassende Materıial 1st meiısterlich VOI-

arbeıtet, ist exegetisch nach neuestem Stand interpretiert nd ı beschwing-
ten Sprache dargeboten.

Was besonders 1: Auge springt, ist dıe Sieghaftigkeit der Idee, die Abra-
ham ı111 sCiINemM Glauben umfaßte, der durch SCINCN Glauben Raum un! den
Ansatzpunkt ZUT Verbreitung durch die Jahrhunderte un! Völker gab Diese
Idee des Offenbarungsglaubens erscheint „uüber 4000 Jahre noch derart leben-
dig weıl S1IC „den S! Bedürifnissen der Seele sehr entspricht 58)

Die miıis5sıonarısche Bedeutiung Ades Glaubens der Bıbel lıegt
auf der Hand Der mıissıonaAarısche Auftrag wurde ZU: erstenmal ausgesprochen

der Anweısung bra aın SCIMN and un: die (Goötter SCINECT Verwandten
verlassen In gleiıcher Weise gultıg 1Sst aber auch die mıssSionarische Kraft dıe

sıch den WIirTren Mythen un: Politiken der Antike bewaährt hat Besonders
ber kannn gesagt werden, daß das Bedürtfnıs nıchts Geltung verloren hat
laß 1 SCINECIM Nachkommen € werden mussen alle Geschlechter“

MZI.IYIZ Dr. Othmar Schilling.

Weltkrise UN Weltmission Vorträage des Internationalen Akademischen
Missionskongresses Wien ST Juli 1950 herausgegeben VONn Univ „Prof Dr
Joh Thauren Verlag Öt Gabriel Mödling be1ı W ıen 1951 150 Seiten

Die Vorträge des Wiıener Kongresses wurden bereits VO:  — Freitag
SCINCM Kongrefßbericht kurz besprochen (ZMR 1950, Nr 4) Nach Drucklegung
der Vortrage halten WITE ber für nuützlıch, nochmals empfehlend darauf hın-
zuweısen und CINIEEC Gedanken un: Vorschläge dieses „geistesgeschichtlichen Er-
e1gn15ses” herauszustellen. Prof. T hauren, der unermüdlıche und erfolgreiche
Präsıdent der Tagung, zeıgt Vorwort; WIC as Programm des Kongresses
von der. heutigen Weltkrise 2uUuS gestaltet wurde, indem dıe Mıssion dıeser..
Krise mıt allen iıhren roblemen ıhre „große psychologische Stunde“ hat. Der
Vortrag von rof. Steftes ist bereıts der ZM 1951 abgedruckt.. Nach
Darlegung der heutigen Missionslage Fernost (Masson T, Indien
(Plattner) und ı12 Afrıka Sudy M.) un der verschiedenen Denkweisen der
Voölker (Schöndorfer und Tempels M.) werden Miskionsprobleme der Ge
‚genwart angeschnitten. Erdbischof Vannı VOo  _ Sianfu zeichnet unter
Berücksichtigung der  C chinesischen Missıon Rıchtlinien für die missionarische Vor-
bereitung, dıe ber allgemeinen Wert haben Besonders empfohlen werden die
Fundamentaltheologie und Religionswissenschaft, Missionsrecht un Missions-
pastoral, WOZU WwWIr ergaänzend bemerken, daß mıiıt Rücksicht auf die staatlıche
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Vefselb$_tä ndi‘gung ; V>ie’le'r Missionsgébie-te das Sti1dium des SOg 1US publ'xq’uui‘
ecclesiastıcum mıt seinen Normen Lr das Verhaltnıs von Staat Uun!: Kırche und
(ur diıe 1CS mıxtae stärker geptlegt werden sollte. Wichtig ist auch dıe Ausbildung
in der Katechetik und Päadagogik, die Kenntn1s der Sprachen un! profaner Fächer
verbunden mıt einıgen technıschen Kenntnıssen In Landwirtschaft, Hand-
werk, Mechanık, Bildkunst, nıcht zuletzt die Bıldung der missionarıschen Per-
sönlichkeit. Als weıtere Missionsprobleme werden behandelt die katholischen
Universitäten 1mM Fernen Osten (Rahmann 5. V:D)),; Karıtas und missionsarzt-
licher Dienst (Dengel SC MM das sozıiale Problem (Montvallon) In dem
Keferat VO Montvallon wırd ZUT Kennzeichnung der sozialen Aufgaben näher
dargelegt dıe Zerstorung der bestehenden Gesellschaftsordnung, dıe Einführung
einer Ordnung und der unausbleibliche Widerstand der Eingeborenen SCc-
genüber Neuerungen beı dem Zusammenstoß verschiedener 7Zivilisationen.
Wegen der och quantitatiıv und qualitativ ungenügenden ahl VOoOnNn Laienkräften
ist dıe Mission oft CZWUNSCH;, vertretungswe1se sozial Aufgaben und soz.iale
Organisationen übernehmen, nıcht bloß ZUT Heilung VO:  — Schäden, sondern 7U

Schaffung einer gesellschaftlichen Ordnung. In dem Vortrag von Josef Peters
wird abgelehnt, das entchristlichte Europa 1mM theologischen Sınne als „Miss1ıons-
land”“ betrachten, denn das Ziel der Missıon se1 die wurzelfeste Einpflanzung
der Kirche und anderseı1ıts selen Kırchen nırgendwo in der altchristlichen Welt.
abgesehen Von einıgen hne Hierarchie hinter dem Eisernen Vorhang, ent-

wurzelt, dafß s1€e neugepflanzt werden müßten; dabeiı solle ber nıcht geleugnet
werden, daß die abendländische Christenheıit heilige Verpflichtungen -
über der neu-heidnischen Umwelt habe Mıt begründetem Öptimismus wird
dann festgestellt, daß 1m nterschied Z dem Tiefpunkt missionarıschen Wol-
lens Ende des und 1m Begınn des Jahrhunderts dıe heutige Lage
günstıger se1 Vertiefte Ideologıe, anpassungsfreudiıge Methoden, ideenreiche
Werbung, starker Nachwuchs un größere Anteilnhnahme der Laienwelt, obwohl
das nde der Kolonialzeıt der Missionsbasıs natürlıche Antriebe ZUT Werbung

hen der Jjungen Missionswissenschafift, d1€ beson-entzogen hat, auch das Autblü
ers auch einer ideel vertieften Werbung Auftrieb gegeben hat Bezüglıch der
starken Laienbewegung vVvon heute wırd auf die Schwierigkeiten des Einsatzes
vVvon nıcht ordensmäßıg verpflichteten Laı:en verwiesen und vorgeschlagen: Ein-
schaltung der Mission 1n den regularen Arbeitsvermittlungsprozeß, für kath
Laien Existenzmöglichkeiten 1n der Mıssıon beschaffen, ber hne Bindung
oder Verantwortung der betreff. Mission.

Diese Auszüge aAaus den Referaten ogen zeigen, daß auf dem Kongreß
das Weltapostolät wirklich 1in den „Sehwinkel unSserer krisenschwangeren Gegen-
un die daräaus erwachsende Problematik untersuchen“. So dürfte _ diesewart gestellt wurde, „ aus. dieser Sıcht seine innere Begründung, seine Lage

Schrift dıe beste Anerke
steten Arbeit sSe1nN.

n  N der von Proi. Thauren für den Kongreß" gele1-
#Muünster Max 'Bigrb?‚um


